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Der Jeſuit Brucker iſt einer der angeſehenſten Bibelforſcher Frankreichs Die verſchiedenen Abhandlungen, welche CL u Zei

riſten veröffentlichte,hat hier zuſammengeſtellt und einige Neue hinzugefügt. Der er  E Theil des
Buche  U—  8 handelt von der Natur und den Wirkungen der In

V.

ſpiration, der weitebeſchäftigt ſich mit der Enehklika Providentissimus Deus. der dritte beſpritfolgende Fragen: den hiſtoriſchen Charakter der erſten fünf Capitel der Geneſis,2 die ſechs Tage der Schöpfung, die Bibel und die Aſtronomie (mit einem
Anhang über Galilei), die Bibel und der Transformismus die Ausdehnungder Sündflut. Brucker iſt der Anſicht, daſs ſich die ündflu über die
ganze bewohnte Erde, nicht aber über die ganze bewohnbare Tde erſtreckt habe.Da  8 ſich das Werk durch Gründlichkeit, Scharfſinn, Gelehrſamkeit auszeichnet,bedarf wohl keiner weiteren Erwähnung.

Salzburg. M. Profeſſor Johann äf

Erläſſe und Beſtimmungen der römiſchen
Congregationen.

Zuſammengeſtellt von runo llbers Beuron.
(Meſſe In Privatoratorien.) Da bei einem Congreſſe der Aea-⸗

demia Liturgica Romana Meinungsverſchiedenheiten entſtanden, an
welchen Tagen die Meſſen In Privatoratorien gemeiniglich unterſagt ſind,
entſchied auf eine Anfrage die April. 1896, daſs
jene Tage ohne beſonderes ndult eine Meſſe

. In Privatoratorien nicht IU⸗ließen, welche im OCaeremoniale Epporum Iib II. CapPN  (r. aufgezählt werden.“) In einer anderen Sitzung der Academia
Liturgica Romana wurde weiter Uber die Privatoratorien gehandelt un
die Fragen geſtellt: ob die Privatoratorien ern Titularfeſt feiern können
und QAn dieſem Tage ſich aller jener Privilegien Uund Vorrechte erfreuen,welche einer Kirche QAm Titularfeſt zukommen; 5) ob der Herr de  V Privat⸗oratoriums die Leſung mehrerer heiligen Meſſen In ſeinem ODratorium He·ſtatten ürfe; ob ohne Erlaubnis de römiſchen Stuhles oder des Bi⸗
ſchofe der Titularpatron Urch einen anderen erſetzt werden önne. Es
wurde entſchieden: Privatoratorien nunen nach mehreren Entſcheidender römiſchen Congregatorien kein Titularfeſt begehen. Ausgenommen in1  jene Oratorien, welche 1e Vorrechte öffentlicher Kapellen haben; DPie zumnBeiſpie die iſchöfl Hauskapelle, die Kapellen In Seminarien, Hoſpitälernund ebenſo diejenigen öffentlichen Oratorien, welche conſecriert oder dochwenigſtens Iun feierlicher Veiſ. nach Vorſchrift des römiſchen Rituale bene⸗
iciert worden ſind 2) O) dem Herrn eines olchen Privatoratoriums tſt
S nicht geſtattet, wofern nicht ein perſönliches 00  ndult ihm dieſes erlaubt,
an einem olchen Tage mehrere heilige Meſſen Hi ſeinem ODratorium eſen

P'eria
Dort ind angeführt: Nativitas Xti Epiphania Omini.

IN Coend Domini. Dominicea Resurrectionis. AScensio Omini.
Dominica Pentecostes. Festivitates Annuntiationis t AssuUumptionis V
Festum beatorum Apostolorum Petri et Pauli. Pestum Omoium Sanctorum.
Festa Titularis Et Patroni celesiae (Anniversarium dedicationis cathedralis
ecclesiae) Die Privatoratorien nnen wie die ＋

Uſer nach der im Rituagle
Romanum ſich findenden Formel benediciert werden.
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5 laſſen; C/ da die Privatkapelle keinen „Titularpatron“ beſitzt, kann
derſelbe vermeintliche Titular, wenn anders Gründe dafür prechen, Urch
einen anderen ohne Erlaubnis römiſchen uhle oder des Ofe.
erſetzt werden ＋.

——

eraus olg daſs In Privatoratorien das Feſt des Heiligen
oder des Geheimniſſes, dem ſie geweiht ſind, nicht als festum duplex

Class. OCtaV. egangen werden darf, alſo immer die Oratio
imperata gegebenenfalls genommen und der Heilige oder das Ge⸗
heimnis nicht hon per das Credo hat, dieſes In der M

(e

ſſe nich 9e·
hetet werden darf. In gleicher Angelegenheit N  te die Rit
0 Maji 1896 auf die Anfrage, ob die Meſſen, welche un den
Kapellen der Biſchöfe, Seminarien, ollegien, frommer Genoſſenſchaften
Piarum Communitatum), Hoſpitäler, Gefängniſſe geleſen werden, laut
Deceret Dee 1895 ſich nach dem Officium de. Celebranten,
oder aber nach dem Diöceſankalendarium zu richten hätten, daſs,
V ſich die Hauptkapelle handele, welche inem öffentlichen Dratorium
glei  ehe (dummodo Agatur de capella principali, ꝗguAEe instar
Oratoril publici) der Celebrans ich nach dem Diöceſan⸗ auch Regular⸗
Kalendarium richten müſſe

ieviele Kreuze dürfen bei Proceſſionen mitgetragen werden
Die Ephemer. liturg. 1896, P 423, beantworten die Frage dahin,
daſs wenn jede Genoſſenſchaft, Verein 4 ſein eigenes Kreuz ſich vorantragen
läſst und dieſem unmittelbar folgt, dem Mittragen mehrerer Kreuze bei
Proceſſionen nichts im Wege Jedoch ſollen nie zwei Kreuze un

mittelbar aufeinander olgen
(Segen nach Ausſpendung der heiligen Communion,

mittelbar vor der heiligen eſſe.) Eine I  ri aQn die Ephem.
liturg. (1896, 425) bekämpft die Anſicht, daſs der Prieſter ohne wichtigere
Gründe vor der heiligen Meſſe die heilige Communion penden und den
Gläubigen darnach den egen geben darf. Die Ephemerides elben
auch jetzt bei der Anſicht, daſs den Gläubigen auch vor Beginn der heiligen
Meſſe die heilige Communion ausgetheilt und darauf der Segen gegeben
werden Urfe.

(Erneuerung der Species während der heiligen eſſe.) ſt
irgendwo Gewohnheit, daſs, venn die heiligen Species erneuer werden,

währen der heiligen eſſe die VXISĩ exponiert, die alten Species nach
der Sumptio Sanguinis genoſſen und die euen Qn ihre gelegt
werden, ſo kann un der Privatmeſſe für die Commemoratio Smi die
Oratio „Deus qui UOis“ EtC. genommen werden ausgenommen in n.
test. dupl Et II und jene Meſſen, welche mehrere Drationen 5•
an der Pfingſtvigil ausſchließen). VDie Expositio der Pyxis ſoll aber
nicht erſt beim Offertorium, ſondern bei Beginn der heiligen Meſſe tatt  2
finden und bis Schluſſe derſelben dauern (Ephem. lit 1896, 424

(Veſper des Todtenofficiums In der Frühe.) Es iſt unſta
In der Frühe anſtatt der Matutin und Laudes des Todtenofficiums die
Veſper zu beten; der Grund, die Requiems-Meſſe nicht folgt, iſt
durchaus nicht maßgebend (Ephen. lit

2Linzer „Theol⸗

prakt Quartalſchrift““ 1897
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Gloria Und Lredo IUu Votivmeſſeu.) Nach enem Entſcheid der
Nit 0 27 Ehi 1839 beantworteten dte phem liturg

4310 die Frage, ob CEin Prieſter, welcher das Privilegium hat,
täglich de Beata zu leſen, ſtets Gloria und Tedo IN dieſer Meſſe aus
laſſen müſſe, mit Ja, ausgenommen ſind nuur Samstage. fortior!
iſt alſo ſtets das Credo auszulaſſen.)

(Erneuerung der Gelübde er  1  ——  ——  9  —  rel Geuoſſenſchaften während
der eiligen Meſſe.) mM jeden Zweifel zu eben, entſchied die
Rit gun. 1896, daſs, wenn religiöſe Genoſſenſchaften (beiderlei
Geſchlechts) M der heiligen AMeſſe ihre Gelübde Erneuern, dieſe Erneuerung
nach der der Congregation 27 Aug erlaſſenen V

or⸗
ſchrif zu erfolgen habe

(Privileg der Biſchöfe für ihre Privatmeſſen und bezüglich
der Erfüllung des Kirchengebotes der Gläubigen, welche jenen
Meſſen an Sonun⸗ und Feiertagen anwohnen). Der heilige Vater ge·⸗
ſtattete, daſs Zuklun alle Biſchöfe (Episcopi SIVS dioe
CeSanl, SIVGC titulares dieſelben Privilegien hinſichtlich ihrer Privatmeſſen
genießen ollten Die die Cardinäle; nämlich, daſs ſie nicht ſelbſt IM

ihren Hauskapellen oder auf Altare portatile Meſſe eſen und leſen
en unen ſondern daſs auch die Gläubigen Are Anhörung der Biſchofs
meſſe oder die anderen, welche der Biſchof allda eſen das Gebot
der Kirche, an Sonn⸗ und Feiertagen heilige Meſſe zu hören, erfüllen

(Requiemsmeſſen.) Indult [uUr Leſung 0  ev Meſſen Auf
Bitten der 8 Nt geſtattete der heilige Vater Leo III

Junii 189  QO daſs In jeder Grabkapelle welche vorſchriftsmäßig
erri iſt oder noch errichtet wird Iu Zukunft dort die MIiSS2 VO:tIVA
de Requie geleſen werden Urfe, an allen Tagen, we  94 nicht von

eſten dupl Iae Vvel Lae Classis, von Sonntagen oder anderen Feſten
de praecepto Servandis oder auch von privilegierten Ferien, Vigilien
oder Octaven beſetzt ſind NII allen Kirchen, Oratorien, ſowohl ffent
en ſun privaten, In allen Kapellen der Seminare Collegien Ordens⸗
häuſer beiderlei Geſchlechts Privat⸗Requiemsmeſſen geleſen werden dürfen,
wofern der Leichnam des Verſtorbenen entweder gegenwärtig oder noch nicht
begraben worden; iſt derſelbe hon zur Uhe beſtattet ſo gelten für die
zwei näch en Tage nach der Beſtattung noch dieſelben Vorrechte, aber nicht
änger Da Formular der Meſſe iſt 1E nachdem das 5rO die Obitu  8  8
oder 77 PO die depositionis“ Es gelten bei Leſung dieſer Privatmeſſen
dieſelben Clauſeln und Bedingungen, für die feierliche geſungene
Requiemsmeſſe Iu Geltung ſind lch Privat⸗Reéequiemsmeſſen können In

An Sacerdos dQul indulto quotidie Celebrat IISSAIII vVOtivam
M Virginis Sabbatis t Per Octavas festorum Deiparae addere possit
hymnum angelicum Ut! Decretis COn eSt IIIIS8S18 VOIIVIS ejusdem
Deiparae, quae Sabbato Célebrantur? Responsum est Affirmative
Sabbatis; reliquis negative. Congr. Oblator M. ebr
20 So das Deeret, welches wir
wollen. Vergl Linzer Quartal—8unt beſſeren Verſtändnis ganz hieher etzen

chrift, 1895, Heft II. g. 4
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allen agen eleſen werden, ausgenommen iu nur die festa dupl 1³²e
Class. und festa de Ppraecepto.

(Anzahl der Orationen und Sequenz In Requiemsmeſſen.)
m alle Zweifel beſeitigen, entſchied die Ritencongregation gunmn
1896 Eine Oration haben alle Requiemsmeſſen anl Tage Aller-⸗
ſeelen; annl Tage des Hinſcheidens oder der Beiſetzung des Verſtorbenen;

ebenſo diejenigen des III., VII. und XXX.; die Anniverſarien;
immer, venn für Verſtorbene eine feierliche Requiemsmeſſe geſungen

wird, welche em Ritus duplex entſpricht, wie dem Tage, wo
das Todtenofficium nach E  ang der Nachricht des Hinſcheidens für den
Verſtorbenen ebetet wird; die Anniverſarien 3  m weiteren Sinne (in
Anniversarlis late sumptis).

II An allen Tagen, vo eine Requiemsmeſſe, ſei eS geleſen,
ſei 8 geſungen wird, in mehrere Drationen 3u nehmen: nämlich
die Eer 0rat1i0 iſt E für den oder die Verſtorbenen, für
welche das heilige eL dargebracht ird und wird 1e nach Im
tänden aus den dem Miſſale beigefügten Drationen entnommen; die
zweite Oratio i ſt 20 libitum, die dritte i ſt wie bisher PTO
0mnnibus defunetis.

III Iſt im allgemeinen für Verſtorbene zu leſen, ES bleibt das
Formular vie bisher (Missa quotidiana Pro deſs 1 missali.
auch für die Reihenfolge der Orationen.

Will ein FPrieſter mehrere Drationen in der MI  8  8  84 quoti-
giana de Requie einfügen, 0 kann dieſes nur in den geleſenen thun,
indem die ungleiche Anzah mit den vorgeſchriebenen Drationen wahrt
und an letzter Stelle 2 die Oratio pro Oomnibus defis ſetzt (impari
Cu Aliis praescriptis CTVato UUuIIEr O et Orationl ProO omnibus
defunetis pOstremo 10C0 assignato.

Die Sequenz muſs In allen geſungenen MeſſEn, den
oben Sub angegebenen privilegierten agen ebetet werden. An den
anderen Tagen ſteht das Beten erſelben vie bisher dem Prieſter frei.

ehrere ochämter von demſelben gleichen Tage
In der nämlichen irche) hat die Ritencongregation ſchon des öfteren
verboten. M Miſsverſtändniſſen vorzubeugen, hat ieſelbe Congregation

Junii 1896 erklärt: Mehrere Meſſen (die Conventmeſſe darf
In Collegialkirchen niemals ausfallen von dem eiligen oder dem Geheim
niſſe, welches gefeiert wird, ſind in der gleichen 1 verboten, wenn

teſe mit dem Chordienſte, welcher in der Kirche verrichtet wird, un irgend⸗
welchem Zuſammenhange ſtehen Deshalb ſeien jene Hochämter, welche ent⸗
weder vor oder nach Beendigung des Chorgebetes geſungen, nicht zu unterſagen.

(Occurrenz und Concurrenz des Feſtes der eiligen Familie
utit dem der Desponsatio V.) 1897 tritt bei dem
Feſte der heiligen Familie und jenem der Desponsatio B M. Occurrenz
und Concurrenz ein; vie ſind die Veſpern 3u ordnen? Das Feſt der
heiligen Familie hat un der Concurrenz mit dem Feſte der Desponsatis
die ganzen Veſpern für ich; ob eine commemoratio Desponsationis

13*
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ſtattzufinden hat, j eine bisher noch unerledigte Frage. Hat das eſt der
Desponsatio einen öheren Nang als das V

V

Feſt der heiligen Familie, ſo
iſt wahrſcheinlicher, daſs das Feſt der heiligen Familie commemoriert
werden muſs, da Chriſtus die Hauptperſon dieſes Feſtgeheimniſſes bildet

Haben das Festum Familiae und Desponsatio glei Rang,
ſo wird In der Occurrenz, weil Chriſtus un dem erſten Feſtgeheimniſſe die
Hau

erſon iſt, da  S Feſt der heiligen Familie gefeiert und das der De
sponsatio transferiert. (Ephem. liturg. 1896, — 488 und 495.)

(Dominus vobiscum ſoll bei der Oration vor Ertheilung des
egens nich geſungen werden. Werden aber mehrere Antiphonen nit
ihren entſprechenden Drationen noch vorher geſungen, 0 iſt auch hier das
Dominus VObpIiScum nicht zu beten. Der Grund iſt, weil der egen
die Funeti  „  — ſchließt und die vorhergehenden Orationen 20 enn 3e  V
nit dem Segen ausmachen. Epbem. liturg. 1896, 490.

(Diöceſauprivileg un Regularclerus.) D  V.  aS Privileg, welches
der Biſchof für die Kirchen ſeiner Diöceſe erhält, dürfen auch die gu⸗
laren gebrauchen; der Grund iſt, weil das Privileg für die ganze Diöceſe,
mithin für alle Kirchen egeben iſt, welche uin der Diöceſe exiſtieren. (Ephem.
liturg. 1896, 498.)

(Consecratio éecelesiae.) Auf eine Anfrage, ob eine Kirche
giltig conſecriert ſei, venn bei der Weihe die Consecratio Altaris Uter
aſſen, wurde nrit U geantwortet, doch auch die AIerlaubtheit der eihe
hingeſtellt le Kirche Hetb conſecriert, auch der Mörtel an den
Wänden oder theilweiſe abgefallen oder erneuer wird Heclesia COI-
SCrata remanet, quamvis In ejus parietibus 0 tectorium Sit
renovatum auf die Anfrage: Utrum écclesia cujus parietibus Vel
partim Vel integre disjicitur Simul mnerustatio V. intonaco, Ut
renoOvetur CODSeCrata maneat Vel EXxecrata? Ein aAltare XUM
oder portatile, welches gebrochen, aber mit Cement wieder eſt aneinander-⸗
gefügt oder aus mehreren Steinen verfertigt ſt, kann weder giltiger⸗ noch
erlaubterweiſe gewei werden. (8 Rit Junii

Iſt für diejenigen, velche die ispens des Faſtengebotes Er
halten, In der Faſtenzeit der mehrmalige leiſchgenuſs erlaubt?
dendi 8UlS dioecesanis Carnium Etlam — Salubrium N
Der Biſchof von Nicotera hatte vom heiligen Stuhle „facultas 42.

uniea COmestione“ und frug an, ob dieſes ſo zu verſtehen,
daſs diejenigen, welche aſten nich verpfli  E ſind, Nur einmal
oder mehremal de Tages leiſch genießen dürften, und rhielt zur Ant⸗
wort, daſs mehrmaliger Fleiſchgenuſs für ieſe geſtattet ſei (V
31 Mart. 189

(Teſtimonialien Ar die Ordinationen.) Se Eminenz der ver⸗
ſtorbene Cardinal Ganglbauer frug 1887 an, ob für die Gymnaſiaſten,
welche an Gymnaſien verſchiedener Diöceſen ihre Humaniora abſolvieren,
die iterae téestimoniales von allen, reſpective Diöceſanbiſchöfen einzufordernſeien? Das 0 antwortete hierauf mit V und geſtattete, daſs ⁰e Iu
éeinem Sonderfalle, In welchem beſagte iterae testimoniales nicht ohne
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große Schwierigkeit eſchaff werden könnten, der Cardinal, anders
über die Tauglichkeit des C  daten für die höheren Weihen eine mMora  2

liſche Sicherheit beſtehe, Zur Ertheilung der eihe ſchreiten Urſe Das e·
zügliche Indult wurde auf zehn Jahre ertheilt.

(Blutsverwandtſch

chaft und Dispensertheilung.) Die Kinder
Geſchwiſterkinder ſind im zweiten und durch die beiderſeitigen Urgroßeltern
Im vierten Grade miteinander verwandt. Wollen ieſelben die Eh mit⸗
einander eingehen, ſo hat die R Et 4 Ar 1896
rklärt, daſs un dem Dispensgeſuche ſowohl die Verwandtſchaft des zweiten
als auch des vierten Grades ausdrücklich anzugeben ſei

(Benedictio Durperae.) Iſt ein IIn todtgeboren zur HE·
kommen oder ohne Quſfe verſchieden, ſo iſt der Mutter deshalb ſpäter die

Ausſegnung nicht 5  U verweigern. Rit 19 AIi 1896.

Beueſte Bewilligungen oder Entſcheidungen In gachen
der Abläſſe.

Von Franz Beringer Y Conſultor der heiligen Congregation der Abläſſe
M

Wenn zunt Gewinn der Abläſſe der Beſuch irgend erner
Kirche ImR allgemeinen vorgeſchrieben iſt, 0 genügt der eſu einer
innerhalb der Ordensclauſur gelegenen Kirche, obgleich ſie keinen
freien Zugang auf die öffentliche Straße hat —  O0 entſchied die
heilige Ablaſscongregation auf eine ufrage des Karthäuſer⸗Generals
durch Reſcript Juli 1896 Wenn auch die Antwort ſpeciell
für die Kirchen des Karthäuſer-Ordens gegeben wurde, E kann ſie
doch für ähnliche Fälle als Norm dienen.

II Den In Gemeinſchaft lebenden Karmeliter⸗
Tertiariern beiderlei Geſchlechtes, mögen ſie 3u dem Orden der
unbeſchuhten oder der beſchuhten Karmeliter gehören, wurde durch
ein Reſcript der nämlichen Congregation ont Julbi 1896 bewilligt,
daſs auch ſie den Toties⸗quoties-Ablaſs, welcher durch Breve vom
16 Mai allen Chriſtgläubigen gewährt wurde, die ant Feſte
U Frau Hont erge Karmel eine Kirche des erſten oder zweiten
Ordens der Karmeliter beſuchen, durch den Beſuch ihrer eigenen
Kirche, Kapelle oder ihres Dratoriums gewinnen können, ſie

die anderen Onſt vorgeſchriebenen Bedingungen erfüllen vergl
„die Abläſſe“ 11 Auflage, 98, N  (V —335 Auflage, 0  ,
Anm. 2 und (G8 803)

III Für alke Tertiarier des Ordens der beſchuhten
und unbeſchuhten Karme Üditer ward durch ein weiteres Reſcript
der Ablaſscongregation vont 9 Ju  1 1896— gewährt, daſs ſie zweimal
I Jahre den päpſtlichen Segen mit vollkommenem Ablaß  — erhalten
können, ſie beichten, (ommunicieren und eine Zeit ang nach
Meinung des P

ſt beten: ebenſo Unter den gleichen Bedingungen
die ſogenannte General-Abſolution oder den Segen nrit vollkommenem


